
Wenn Betriebe qualifizierten
Nachwuchs suchen, ist eine Bil-
dungspartnerschaft hilfreich:
Im Landkreis Göppingen bedie-
nen sich rund 100 Unterneh-
men dieser Möglichkeit. Jetzt
auch das Geislinger Albwerk.

MANFRED BOMM

Geislingen / Deggingen. Wie sich
die Zeiten ändern: Vor Kurzem
noch war es für Realschüler schwie-
rig, eine Lehrstelle zu finden – jetzt
fragen Betriebe schon mal beim Rek-
tor nach, ob es qualifizierte Bewer-
ber für einen Ausbildungsplatz
gebe. „Das ist für uns völlig neu“,
sagt Rainer Maroska, Leiter der Deg-
ginger Realschule.

Das Albwerk sorgt schon mal vor:
Weil es künftig „hoch qualifizierte
Leute“ braucht, diese aber ange-
sichts geburtenschwacher Jahr-
gänge dann nicht mehr auf dem Ar-
beitsmarkt zu finden sein werden,
sollen schon jetzt Nachwuchskräfte
gewonnen werden. Vorstandsvorsit-
zender Hubert Rinklin sieht weite-
ren Personalbedarf auf sich zukom-
men: Die Erweiterung des Stromnet-
zes, aber auch die Energiewende

mit der angestrebten dezentralen-
regenerativen Stromerzeugung er-
forderten sowohl im kaufmänni-
schen als auch im bautechnischen
Bereich mehr Arbeitskräfte. Mit ei-
ner Bildungspartnerschaft, die jetzt
mit Daniel-Straub- und Schubart-
Realschule sowie mit der Real-
schule in Deggingen offiziell besie-
gelt wurde, sollen die jungen Leute
auf das Unternehmen aufmerksam
gemacht und fürs Thema Energie-
versorgung sensibilisiert werden,
sagte Rinklin bei der Unterzeich-
nung der Urkunden. Gleichzeitig
verwies er auf die meist überdurch-

schnittlich guten Leistungen der
Albwerk-Azubi, von denen es der-
zeit 24 gebe. Bisher seien nahezu
alle übernommen worden – auch
dank des stetigen Wachstums der
Firmengruppe.

Dass sich der Lehrstellenmarkt
„radikal gedreht“ hat, gab auch Dr.
Peter Saile, Geschäftsführer der
Göppinger Industrie- und Handels-
kammer, zu bedenken. Habe man
vor vier Jahren, als die Bildungspart-
nerschaften propagiert worden
seien, noch die Bereitschaft der Be-
triebe zur Einstellung von Azubi ver-
stärken wollen, so gehe es heute da-
rum, die jungen Leute für die jeweili-
gen Unternehmen zu interessieren.
Denn die Zahl derer, die zwischen
15 und 18 Jahre alt seien, schrumpfe
bis zum Jahre 2020 im Landkreis
Göppingen um 3000 auf dann noch
6500. „Der Prozess ist in vollem
Gange und führt dieses Jahr schon
zu dem Effekt, dass Ausbildungs-
plätze nicht besetzt werden kön-
nen“, stellte Saile fest.

Die praxisnahe Bildungspartner-
schaft, die über „Bors“ (Berufsorien-

tierung für Realschüler) hinaus-
geht, sei eine gute Möglichkeit, die
Schüler praxisnah mit der Arbeits-
welt vertraut zu machen und dem
drohenden Fachkräftemangel entge-
genzuwirken. Die Betriebe hätten
die Möglichkeit, sich als attraktiver
Arbeitgeber darzustellen. Denn
künftig werde nicht nur das Gehalt,
sondern auch die Art und Weise,
wie sich das Unternehmen nach au-
ßen hin präsentiere, bei der Wahl
des Ausbildungsplatzes eine Rolle
spielen.

Für Joachim Boldt, den Leiter der
Geislinger Schubart-Realschule, ist
die Partnerschaft „ein weiterer Mei-
lenstein in der Kooperation mit Be-
trieben.“ Albwerk-Ausbilder kämen
auf diese Weise zum Unterricht in
die Schule – und andererseits könn-
ten Schüler die Praxis im Unterneh-

men erleben. Franz Sommer, Leiter
der Daniel-Straub-Realschule, regte
an, in diese Kooperation auch ehe-
malige Schüler miteinzubeziehen,
die gerade beim Albwerk eine Aus-
bildung absolvierten.

Rinklin spricht von Azubi aus al-
len Teilen des Netzgebiets, um künf-
tig möglichst an vielen Orten Mitar-
beiter zu haben, die sich bei einem
Notfall „nicht in Formalien verlie-
ren und auch ansprechbar sind,
wenn sie keinen Bereitschaftsdienst
haben.“ Dass man sich aus der Part-
nerschaft „kleine Vorteile“ erhofft,
räumt auch der gewerbliche Ausbil-
dungsleiter Wilfried Sauter ein. Er
verweist auf die vielfältigen Spar-
ten, die das Albwerk biete. Im Rah-
men der Schulpartnerschaft hätten
die Interessenten die Möglichkeit,
alles kennenzulernen – bis hin zur
Besichtigung von Kraftwerksanla-
gen.

Und um den technischen Unter-
richt spannend zu gestalten, über-
gab Sauter den drei Realschulen Ex-
perimentierkoffer für Fotovoltaik
und Windkraft.

Bewegend: Erlebnisse rund
ums Auto. So lautet der Titel
unserer Serie mit Beiträgen
von GZ-Lesern. Schreiben
auch Sie! Wie Dagmar Krieg
über ihren ersten Käfer.

Geislingen. Anlass für die GZ-Se-
rie mit Beiträgen rund ums Auto
ist das 125-Jahr-Jubiläum des Au-
tomobils. Heute erinnert sich
Dagmar Krieg aus Geislingen an
ihre erste Auslands-Auto-Fahrt.

„Mit 20 Jahren, es war 1969,
machte ich den Führerschein.
Jetzt musste natürlich ein Auto
her. Mein Schwager Klaus ging
mit auf Autosuche. So erstanden
wir meinen VW Käfer für 750
Mark.

Erinnern kann ich mich an ei-
nen Urlaub mit meiner damali-
gen Freundin Birgit. Das war
zirka zwei Jahre später. Uns
schwebte ein Urlaub in Jugosla-
wien vor. Nach einigen Informa-
tionen von Bekannten ging’s los.
Die Strecke war natürlich nicht
immer eben – schließlich türmte
sich vor uns der Wurzenpass auf.
Gut gelaunt und singend nah-
men wir ihn in Angriff.

Auf halber Strecke – oh je, oh
Schreck – dampfte mein VW. Es
dampfte aus der vorderen Haube
raus. Schnell auf die Seite gefah-
ren und es ging nichts mehr. Wir
zwei Mädels raus aus dem Auto –
doch dann standen wir unschlüs-
sig um den VW herum. Zum

Glück gab es damals wie heute
nette Leute, die uns spontan weiter-
halfen. So viel ich weiß, wurde Was-
ser aufgefüllt und einige Zündker-

zen mussten ausgetauscht werden.
Zündkerzen hatte ich sowieso im-
mer in Reserve dabei, die alten
mussten von Zeit zu Zeit durch

neue ersetzt werden. Somit kamen
wir doch noch gut auf dem Zeltplatz
bei Rijeka an und erlebten einen
wunderschönen Urlaub.

Mit meinem VW erlebte ich zum
Beispiel auch eine lustige Fahrt von
Treffelhausen zur Fasnet nach Donz-
dorf. Das Auto vollgeladen mit sie-
ben Personen ging’s bei viel Schnee
und Minusgraden auf die abenteuer-
liche Fahrt. Gottseidank ging alles
gut und wir hatten viel Spaß.

In meiner „VW-Zeit“ lernte ich
meinen Mann kennen. Gemeinsam
hatten wir viel Freude mit dem
Auto, unter anderem fuhren wir mit
dem Käfer in den Urlaub ins Tann-
heimer Tal. Nach unserer Heirat ver-
kaufte ich mein gutes Stück an ei-
nen Bekannten, der das Auto wenig
später am Messelberg zu Schrott
fuhr.

Da ich VW-Käfer-Fan geblieben
bin, habe ich es schon oft bereut,
dass ich damals meinen VW nicht
behalten und ihn gepflegt habe.
Wer weiß, vielleicht würde der
heute noch als Sommerauto tau-
gen. Er war auf jeden Fall ein toller
Käfer, der mich ganz selten im Stich
gelassen hat.“

Info Notieren auch Sie, liebe Leser,
Ihre Erlebnisse rund ums Auto auf. Es
können lustige oder nachdenklich
stimmende Erlebnisse sein. Schicken
Sie Ihren Beitrag – möglichst mit ei-
nem aussagekräftigen Foto – an die
GEISLINGER ZEITUNG; Fax: (07331)
20250; E-Mail: geislinger-zeitung.re-
daktion@swp.de

Links Professor Dr. Ziegler, rechts Ulli Sauer, neuer Direktor in Geislingen.  Foto: cb

Partnerschaft besiegelt (von links): Joachim Boldt (Schubart-Realschule), Albwerk-Chef Hubert Rinklin, Rainer Maroska (Real-
schule Deggingen), IHK-Geschäftsführer Peter Saile sowie Franz Sommer (Daniel-Straub-Realschule).  Foto: Manfred Bomm

Auf Urlaubsfahrt am Gaichtpass, natürlich mit dem Käfer.

Weit über 100 Gäste folgten
der Einladung zu einem Vorstel-
lungsabend des neuen Firmen-
kunden-Direktors der Kreisspar-
kasse Ulli Sauer in Geislingen.
Das Ganze fand in festlichem
Ambiente statt.

CLAUDIA BURST

Geislingen. Sektempfang im Foyer
der Kreissparkasse am Sternplatz.
Weit über 100 Gäste in Festklei-
dung, Musik der Young Energy
Band der Jugendmusikschule.

In diesem festlichen Ambiente
fand am Mittwochabend die offi-
zielle Vorstellung des neuen Kreis-
sparkassendirektors für Firmenkun-
den in der Region Geislingen, Ulli
Sauer, statt.

Vorstandsmitglied Klaus Meiss-
ner, der nach dem „get together“
die Begrüßung übernahm, stellte
den 37-Jährigen als gebürtigen Geis-
linger mit Fachkompetenz und
Marktkenntnis vor Ort vor.

Er wies darauf hin, dass der Vor-
gänger Sauers, Direktor Manfred
Goll, in Ehren in den Ruhestand ver-
abschiedet, aber auf seinen eigenen
ausdrücklichen Wunsch hin nicht
offiziell verabschiedet worden sei.

Im Mittelpunkt des Kennenlern-
Abends für Direktor Sauer stand ein
Festvortrag von Professor Dr. Wer-
ner Ziegler. Sein Thema: „Die Rolle
des Preises bei der Kaufentschei-
dung“. Auf die ihm eigene, humor-
volle und mit persönlichen Anekdo-
ten gespickte Art tauchte der Rektor
der Hochschule für Wirtschaft und
Umwelt Nürtingen-Geislingen in
diese Thematik ein, die sowohl die
Mitarbeiter der Bank, die anwesen-
den Firmenchefs und sonstigen

Gäste betraf und ansprach. Ob
„Geiz geil“ ist oder „Qualität ihren
Preis hat“ – diese Aussagen stellte
Ziegler einander gegenüber. Die
Preiswahrnehmung sei subjektiv,
stellte er fest. Darauf reagierten An-
bieter unterschiedlich: über „un-
runde Preise“, wie zum Beispiel
1,99 Euro, über Eckpreise, also ein-
zelne besonders günstige Artikel,
über Setpreise, Farbgestaltung (rot
gleich günstig) oder auch Wühlti-
sche, die Schnäppchenpreise sugge-
rierten.

Der Referent ging auf die Preis-
emotion des Verbrauchers ein, ver-
glich den preisorientierten mit dem
preisunempfindlichen und dem
preisbewussten Kunden. Er präsen-
tierte diverse Forschungsergeb-
nisse. Eines davon zeigte deutlich:
„Preis und Freundlichkeit geben
den Ausschlag, dass der Käufer ge-
rade hier und nicht woanders
kauft.“

Um nun den ruinösen Preiswett-
bewerb zur Konkurrenz vermeiden
zu können, zeigte Professor Ziegler
den einzigen Weg auf: Sich vom Mit-
bewerber unterscheiden, indem
man seine Stärken klar kommuni-
ziert. Dies kombiniert mit umfassen-
dem Service und Freundlichkeit sei
der Schlüssel zum Erfolg.

Zum Abschluss seines Vortrags
wünschte Ziegler dem neuen Direk-
tor viel Erfolg, Freude und Zufrie-
denheit und freute sich vor allem,
„dass in Geislingen der Prophet im
eigenen Land noch etwas gilt.“

Ulli Sauer bedankte sich mit ei-
nem Geschenk bei ihm, stellte sich
selber den Gästen kurz vor (die GZ
tut dies mit einem Porträt am Sams-
tag) und lud seine Zuhörer zum Ab-
schluss noch zum Büfett ein, das in-
zwischen aufgebaut worden war.

Geislingen / Göppingen. Der Haus-
segen mit der Geislinger DLRG ist
wieder hergestellt, unterstrich Stadt-
werkechef Dr. Martin Bernhart, als
er jüngst zu den Bädern in Geislin-
gen und Göppingen eine Bilanz
zog. Die DLRG habe zwischenzeit-
lich einen Vertrag mit den Stadtwer-
ken unterzeichnet. Demnach sind
die Wachdienste der DLRGler und
rechtliche Dinge neu geregelt. Ein
DLRGler wird künftig für seinen
konkreten Wachdienst bezahlt. Die
Bäderleitung hat Weisungsrecht.
■ „Nach zähem Ringen“, so Bäder-
abteilungsleiter Thomas Jaeger, hat
man sich mit Stadt, Schulen und
Vereinen auf die Nutzung des
neuen Geislinger Hallenbads geei-
nigt. Für Schulen und Vereine steht
das Bad montags und dienstags ex-
klusiv zur Verfügung – sofern keine
Schulferien sind. Donnerstags und
freitags sind abends ein bis zwei der
insgesamt fünf Bahnen für Vereine
reserviert. Bernhart schätzt, dass
die Schüler rund 25 Prozent der Hal-
lenbadgäste ausmachen.
■ Keine Probleme gab es diesmal
während der Freibadsaison mit Ju-
gendgruppen, berichtet Jaeger. In
früheren Saisons hatten Gruppen
von Jugendlichen ausländischer
Herkunft im Wölkbad für Unruhe
und Unfrieden gesorgt. Das ging so-
weit, dass die Bäderleitung einen Si-
cherheitsdienst engagierte. Wach-
leute waren in diesem Jahr nicht nö-
tig, es hätten keine zehn Hausver-
bote ausgesprochen werden müs-
sen, berichtete Jaeger.
■ Die Geislinger sind eher schwie-
rige Kunden, stellt die Bäderleitung
fest. Von Badegästen von außerhalb
habe man viel Lob fürs Kombibad
geerntet, die Geislinger hingegen

seien eine „kritische Klientel“. Ein
Indiz: 160 Zettel landeten im „Lob-
und Tadelkasten“. 115-mal gab es
laut Jaeger Kritik wegen der Preise,
kleiner baulicher Mängel und we-
gen der Gastronomie. 45-mal gab es
Lob – für die bauliche Gestaltung
und für die Gastronomie.
■ Das Göppinger Freibad, Baujahr
1937, wird im kommenden Jahr 75
Jahre alt. Seit der Eröffnung besuch-
ten es – aktueller Stand – 9 437 259
Badegäste.

■ Die Göppinger Badearena kann
ihre hohen Besucherzahlen halten:
Das Hallenbad peilt wieder um die
240 000 Badegäste an, der Wellness-
und Saunabereich über 50 000. Die
Erweiterung und Investition in die
Barbarossa-Thermen sei die gold-
richtige Entscheidung gewesen,
konstatiert Bernhart befriedigt.
Dennoch verursachen die Göppin-
ger Bäder – Barbarossa-Thermen,
Freibad und Schulsportschwimm-
halle – ein Defizit von 2,9 Millionen
Euro. Das Kombibad schreibt rote
Zahlen von 1,1 Millionen Euro.
■ Am 8. und 9. Oktober findet im
Göppinger Hallenbad von 17 bis 17
Uhr erneut ein 24-Stunden-Bene-
fizschwimmen statt. Infos:
www.barbarossa-thermen.de  rod

Bilanzierte die
Bädersaison:
EVF- und Stadt-
werkechef Dr.
Martin Bern-
hart.

Auch ehemalige
Schüler sollen
berichten

Freundlichkeit und der
Preis geben Ausschlag
Sparkassendirektor Ulli Sauer vorgestellt

Azubi sind stark gefragt
Betriebe beugen dem Fachkräftemangel mit Bildungspartnerschaften vor

Ich trauere meinem tollen Käfer nach

Geislingen. Auf dem Parkplatz beim
Kaufland in den Neuwiesen hat ein
unbekannter Verkehrsteilnehmer
am Mittwoch in der Zeit zwischen 8
und 9.15 Uhr einen VW-Polo ge-
streift. Am hinteren Teil des Pkw ent-
stand Schaden von rund 1000 Euro.
Vom Auto des Verursachers blieben
grüne Lackspuren zurück. Die Poli-
zei bittet um Hinweise.

Geislingen. Bei einem Auffahrun-
fall ist am Mittwochnachmittag ge-
gen 13.10 Uhr auf der Überkinger
Straße ein Blechschaden in Höhe
von rund 5000 Euro entstanden. Im
Bereich einer Tankstelle hatte nach
Angaben der Polizei ein Audi-Len-
ker kurz nicht aufgepasst und war
deshalb auf einen VW Transporter
geprallt.

Geislingen. Die für den 1. Oktober
geplante offizielle Eröffnung der
„Villa“ (Begleitung von Anfang an)
fällt aus und wird auf den Frühsom-
mer nächsten Jahres verschoben.
Wie Kathrin Haußmann aus dem
Vorstand der „Wiegestube Geislin-
gen e.V.“ mitteilt, gab es Verzögerun-
gen bei den Bauarbeiten.

Die Kinder haben die Wiegestube
selbst zwar schon in Beschlag ge-
nommen, aber in der „Villa“ sollen
außerdem noch eine Hebamme,
eine Elternberatung sowie „Kunst
im Keller“ Heimat finden.

Die Eröffnung findet statt, wenn
auch diese Baustellen fertiggestellt
wurden.  cb

AUS DEN BÄDERBETRIEBEN

Betriebe müssen sich
als attraktive
Arbeitgeber zeigen

Grüne Lackspuren
blieben zurück

Nur ganz kurz
nicht aufgepasst

Eröffnung wird verschoben
Verzögerungen bei den Bauarbeiten an der „Villa“
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